Warum geben wir keine Zeatung in 
diesem Monat heraus? Wir haben 7 A Gr 
mit Schulden ankefangen,die’/. I PN ey IMER 


Nummer gemads ‚und\ unser Schul- 
denkonto ist auf 1000DUÜ gestiegen. 
Die Rechnungan sind nicht bezahlt, 
Schulden nicht zurück&ezahlt 
worden und ein Typ aus \denm 
Knast hat uns üm 600DU erleic- 
htert. 


Deshalb haben wir beschlossen, 
REG DICH AB, Bay! Ich 

WERD DAS Schon Schauk. 
fl 


keine neue Nummer mehn zu maaua- 


DASS DU DER TOPF 
ZU MEINEM ‚Decken 


chen bevor die finanzielle Seide 
412 nicht_geklärt ist. Yußerden N 
müssen viele organisatorische 
Fragen??? wie: Vertrieb, und 
Verkauf_geklärt werden. Wir SR 
sind ein bißchen überfordert —, 
wenn wir 2500 Zeitungen verkaufen 
sollen. Deshalb: angeturnte Leuts 
die Initiative, Lust, Liebe und a 


DU BIST DAS SALZ IN SEIT ICH DICH KENNE IST DIE WAHRE LIEBE! 


Ideen mitbringen, sind stets will 
E Ä ; — \ MEINER SUPPE! PUPPE! SCHATZ, IST - Ä 
kommen (siehe Aufruf der "Hundert DEN ‚LIPPEN! DIESE ANDEREN REN F. ee: he KREBEr, Bas 
- Busen DER SÜSSE DUFT ICH KANN NACHTS NICHT MEHR ICH DIR NIE EIN LEID ZU- 
SCHLAFEN! ICH WÄLZE MICH HIN FÜGEN KÖNNTE! 


ame? an en # ZEN HAARE! = UND HER 
Seit die alte uundert Blumeh- / | ; Er 
Gryppe auseinandergegangen ist, | \ 
hat sich mit den neuen/Leuten auch} 
eine inhaltliche Veränderung der [ 
deitung abgezeichnet. / ! \ 
Als die uB genau vor AJahr zum 
1.Mal erschien gab es so gut wie keine 
keine Untergrundzeitüngen in Berlin \ 
£sofern man die Rote Fahne mal weg- 
1äßt). Wir haben über die Unterdrückung 
in Japan, den kampf des Rauch-Hauses 
äie verhaftung ’von uanuel Rio,den 
Widerstand der Bauern in Frank- 
reich berichtet. Das war nötig, 
um eine Informationslücke zu / 

; 7 
schließen. Heute gibt es Bambule, 
gut SO. Aber zwei Zeitungen, die 
sich zwar formal unterscheiden Le EN 
aber sonst fast das wleichesch- MIN 
reiben, wozu? / ö 
Wa wir wollen, Sind mehr Berichte 


laktionsanschrift: 
Kurzerlehnis AuS\ "HUNDERT BLUMEN" I-Berli 
/erz0Mondo’ v 

wolltest doch mal 


Aus dem persönlichen Erfahrungs- me 
"GUTEN MORGEN" — 


bereich der einzelnen Typen,z.». 


bei einer Demo, in der Kommune, 
aufm Trip während 'ner Reise oder 


weiß der Geier (siehe äundert Blumen : 
ersteinstr, 


= > er Sr N 
Nr. 7, S.3unten)was, zu bringen. | h 
; R) 

Wenn ihr uns helft u. genau so :SHRY2E. 


gierig die Hundert Blumen freßt vie Yaulvon den Hamm 


ınser Stammleser Ferdinand, wirds v | { 


klappen,huh, hun,hun.... 11! [_GELL®N) Neue Postscheckkto-Nr.: 
/ . Kle we 


Kanmpftag 1.lai. * Schöülerdemon stratten 
Kampftag l.Wai. In Paris 

Kampftag 1.iai 

Heisst das 
Funktionär 


demonstrationen der einzig revolutionä- 


sgequatsche im Saal, Fflicht- 


ren Gruppen und Parteien, endlose Kund 
bungen, gähnende Langeweile, tödliche 
Passivität? 

Krampftag 1.iai. 


Machen wir den l1.Mai wieder zu einen 
ten Tag des Kampfes, eines Kampfes für 
sere wirklichen Interessen und Bedäürfni 
se.Für alle ein Tag Urlaub, das heisst 
ein Tag, um nach neuen Wöglichkeiten zu 
suchen, neue Initiativen zu entdecken, zu 


versuchen, sie zu verwirklich 


kämpfen, dann sollte, der kanrf 
unserer persönlichen Emanzipatio 
ten, er muss Spass machen, sonst ist er 
fürn Arschl 

Wir können keine Fatentrezepte geben. 


n 


Ihr könnt z.B. nit euren Freunden Gruppen 


bilden, um euch was duftes zu überlegen, 


ihr könnt auf die “aifeste gehen oder euch 
in den Grunewald legen, einen Joint durch- 


ziehen und nachdenken, einfach so... 


RN 


DL 


Vielleicht können wir 


wieder lernen, 
selbst zu handeln, zu improvisieren, die 
Organisationen dürfen uns nicht die Akti- 
vitäten vorschreiben. 

Spass beim Kampf ist möglich und er ist 
nötig. Unser geschlossener Widerstand ge- 
gen die Repression alleine macht noch kei- 
ne Revolution.Vor kurzem waren beispiels- 
weise überall in Frankreich Hunderttausen- 
de auf der Strasse, um gegen das Debre- 
Gesetz (das die Zurückstellung vom lili- 
tärdienst unmöglich machen soll) und das 
DEUG (eine Art "Super-Abitur" an air? 

Die Initiative bei diesen Kämpfen ging 
von den Betroffenen selbst aus, nicht von 
den Kadern.Ihre Kampfformen können uns 
Anregungen geben, keine Rezepte ,d.h. sie 
können dazu dienen, unsere Aktionsformen 
kritisch zu hinterfragen, um daraus EIGE- 
NE NEUE FORWEN zu entwickeln. 

@ == Lebe der 1,Mal,.44543+J&, Ja; 1le- 
ben WIR 


„Weil wir leben wollen , 
mächen wir. ein Fest!” 


Faris, März 73. 


am l1.Nai. 


Die Demonstration ist verboten. 
Keine georäneten Achterreihen. Keine Blocks 
h politischen Urganisationen..Keine fest- 


c 
selegte Röute. Keine trockenen Farolen und 


F 
== z w Fi N1Ban : h L 
abstrakten Kampflieder. Kein "Begleitschutz 


von den Bullen. Kein umgeleiteter Verkehr. 


Keine Kundgebung mit endlosen Salbungsre - 
den.Keine von der Verantwortung fürs Pro- 
letariat gezeichneten Gesichter. 

Sondern: 

Eine Flut von Demonstranten ergiesst sich 
über die breiten Boulevards. Ein lebendi- 


ges leer von lienschen, in dem eine unge - 


heure Kraft steckt. Die Strasse gehört uns, 
Autos, Bäume, Wartehäuschen, Ampeln alles 
wird besetzt, alles gehört uns. lan redet, 
man singt, man tanzt, man lacht, man fasst 
sich an, umarmt sich, ist fröhlich, setzt 
sich auf die Strasse. "Oh, Debr&, wenn dich 
deine llutter doch abgetrieben hätte", "Heiss 
heiss, heiss, der Frühling der wird heiss", 
"Debre‘ Spinner, ins Irrenhaus", ständig wer- 
den neue Farolen erfunden, Spottlieder im- 
provisiert, von allen aufgenommen. wan spielt, 
hat Musikinstrumente mitgebracht, lasken 


PN rs» 
und Pappfiguren gebastelt „4 as 


en 


sen, 
rlätze, Bürgersteige überflutet 


«Sie strömen 
zwischen den Reihen 


der langsam vorrücken- 
den Autos hinäurch,. Hände 


den Autos, aus de 


Pr € BULLER BLockt 
Die, Woge der Demonstranten hat Stras 


recken sich aus 
n Fenstern, nehnen Flug- 
blätter. Die Fassanten werden in den Sog 


kobilität sind eine Stärke dieser Bewe- 


An AN AR“ 


2] N 


n 100 Blumen war da auch WAnu HAREN DIE DIE 
5 NASE voLL} 
mn nn 


Eung. Durch ihre Spontaneität ist sie un- 
berechenbar, unbesiegbar, denn SIE IST \ \ 
ÜBSRALL . 


(Übrigens, von de 


einer dabei.) 


£ Qstzationen zur eleichen Zeit und deren 


hineingerissen oder bleiben stehen, disku- 
tieren, manchnal hebt einer die Faust, nit- 
Schreiend, mitlachend. 


% ine Gemüsefrau wirft & 
lienge, 


AUS einem Bericht ei 


nes Fariser 
Schülers 


rpfelsinen in die 
Bauarbeiter Zigaretten von berüst, 
Frauen reichen zu Trinken aus den 


ED.eose 


"In den Gymnasien w 


ar es unheim- 
lich langweilig, die lionotonie 
nes beschissenen 


Wohnung- 
ületrofahrer grüssen nit Hupsignalen. 
‚Der Verkehr ist längst zusausuengebroch 


ei- 


Frogramas, sehr 


en. 


oft weit von der Realität entfernt 
Alle langweilten sich 


Aber die Autofahrer sind geduldig, 
ten einfach uninteressiert 
Verkehrsstockungen ist man 
kann ja auch keiner rufen: 


sie war- 


zwischen den 


oder schmunzelnd. 


hohen Mauern dieser wefängnisse f 


hier gewohnt. (&s Jugendliche. Wir haben genug 


davon. 
"Geht doch in den und dann wollte man uns auch noch 
Osten".) "Fapa, lsma, dein kind ist auf der länger darin lassen, d.h. in den ve- 
Strasse", da kriegen die alten feuchte Au- fängnissen der Armee. Nein, das ak- 
gen. Es sind viele 1o bis 12-jährige Schü- 


ler darunter, für viele 
%& Natürlich ist das kei 
aber es ist etwas da, 


zeptieren wir nicht. sie wirden 


gerne einschläfern in den Lynnasien 


ihre erste Demo... 
ne "wassenbasis", 


uns in den ıilitärlagern zusamı 


anmenstau- 
und das gibt uns iut, Chen und uns danach in die Fabrik 
Formen solidarischer Unterstützung in der Schicken. Ja, sie würden gerne eine 
Bevölkerung (Wie sie ja auch vor Kurzem bei 


neue 3 roduktionsmaschine für ruhi 
den Kämpfen in Frankf 


urt vorgekomuen ist). 


und fügsame Arbeiter auf die Beine 
Die Demonstranten versuchen zu erklären 


‚ihr stellen. Das Gesetz von Debr& war das 
Anliegen der Bevölkerung deutlich zu machen, letzte Schräubchen dazu. Das wer wirk- 
nicht nur durch trockene Diskussion, sundern 


auch mit Liedern und Spontanem Strassenth 


ter, durch viele lustige Ideen. Lastw 
tern wird eine Gasse 


ea- 
agenfan- 


an den 22. kärz 1968 .e 


durch die wenge frei- 
gemacht. Einer steht oben auf dem Führer: 
und brüllt durch das liegapho 
auf den {rittbrettern, 


sang der "Wai-Revolution"), 


14us 


machen wir an 22. März 7 


n, andere hängen 


en Aufschwung. Aber diesmal vereinen 


wild gestikulierend,. 
& fahren : 5 FT 
Die Lastwagen zeigen sich erkenntlich 


es zu Schlägereien mit den Bullen komut 
ho 


: venn 


wir alle, organisieren überall Disku- 


y 


len sie die Demonstranten aus den 
felä",. Zin mit Röhren beladener Anhänger ist 
voll mit Jugendlichen, die Bullen wissen senr 
wohl, warum sie das nicht verhindern... 

A Die scheinbare Unbekünnertheit der De- 
monstranten schlägt schnell un, wenn es zu 
Konfrontationen mit den Bullen konnt. 
"Bildet Ketten" läuft es durc 


"Schlacht 


W&ll WIR LEBEN 


h die lenge 
man schliesst sich enger zusammen, Trans- 
parente werden blitzschnell eingerolit, 

der behelnte Ordnungesdienst schützt 


’ 


die 
Spitze vor Angriffen. Wenn die Bullen an- 
fangen zu knüppeln und mit Tränensas zu 
Schiessen, löst sich die Demo schnell auf 


, 
einige Verletzte, einige Festnahn 


en, aber 
man versamuelt sich genausoschaell 
an einer anderen Stelle, 
dere Richtune weiter. 

MR Die Bullen können nicht überall 


wieder 
zieht in eine an- 


zeitig sein. luehrere Sleichzeitige Demon- 
r 


